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Holzaufkommen und –bedarf bis zum Jahr 2020

DBFZ 2009: Zwischenbericht Biomassekonkurrenzen
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Konkurrenzen

Regional großflächiger Anbau von KUP

hoch

• 1,2 Mio. ha KUP – würden 93 %
der Holzlücke decken und 10% der
Ackerfläche bzw. 7% der
landwirtschaftlichen Nutzfläche
bedecken

• Anbaukonzentrationen auf
Gunststandorten möglich da:

- staunasse Böden nicht und

- trockene Standorte - Jahresnieder-
schlagsmenge unter 550 mm z.B.
weite Teile Ostdeutschlands + unter 
300 mm in der Vegetationsperiode -
nur bedingt für KUP geeignetB
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- Baumarten mit raschem Jugendwachstum 

(vor allem Weide und Pappel)

- Wiederausschlagsfähigkeit aus dem Stock

- sehr kurze Umtriebszeiten

- Verwendung von züchterisch bearbeitetem

Material

- Anbau auf landwirtschaftlichen Flächen

Cahrakteristika von Kurzumtriebsplantagen
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Stecklinge
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• Ausbringung eines Totalherbizids

• Pflügen und Eggen

• Ausbringen von 5.000 – 6.000 Stecklingen/ha bei 
Umtriebszeiten von 5 bis 7 Jahren (je nach Kulturart und 
Verfahren auch mehr oder weniger) 

• Vorauflaufmittel

• Pflanzverband sollte auf das Ernteverfahren abgestimmt sein 
(Weide doppelreihig, Pappel je nach Umtriebszeit ein- bis 
doppelreihig)

• Pflegemaßnahmen sind im ersten Anbaujahr notwendig

Kulturbegründung
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KUP am 1. Juni



Michael Rode Energieholzkulturen auf dem Acker

KUP am 15. Juli
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• Wenig Düngung (maximal 30 bis 40 Kg N/ha)

• Pestizideinsatz nur bei Befall

• Ernte im Winter, Ertrag (je nach Standort): 10 bis 15 t atro/ha und Jahr)

• Umtriebszeiten von 2 bis 5 (bis 10) Jahren

Bewirtschaftung
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Ernte: Gehölzhäcksler
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Wirkfaktoren und 
Wirkkomplexe der 
energetischen 
Biomassenutzung

Empfindlichkeit der 
Landschafts-
funktionen
gegenüber der
energetischen 
Biomassenutzung

Wirkungen der 
energetischen 

Biomassenutzung
auf die Land-

schafts-
funktionen

Synergien
und

Konflikte
mit anderen 

Raumnutzungen

Wechselwirkungen mit anderen 
Raumnutzungen

Auswirkungen auf Natur und 
Landschaft

Ansprüche der
Raumnutzungen
an die 
Landschafts- bzw. 
Raumfunktionen

Wirkungen der 
energetischen 
Biomassenutzung
auf die Landschafts-
bzw. Raum-
funktionen

(verändert nach Rode, M., Kanning, H. [Hrsg.] 2010: Natur- und raumverträglicher Ausbau energetischer Biomassepfade. Ibidem-Verlag, Stuttgart)

Raumnutzungen: Wirkungsketten
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Veränderter Wirkfaktor 

Maschineneinsatz  

Bodenbearbeitung 

Humuszehrung 

Düngung 

Pflanzenschutz  

Wasserverbrauch der 
Kulturen 

Bestandesstruktur und 
-entwicklung 

Fruchtartendiversität 

Flächengröße und –vertei-
lung / Sonderstrukturen 

 

Wirkkomplex 

Bodenerosion durch Wind 
und Wasser  

Bodenverdichtung 

Verlust der 
Bodenfruchtbarkeit 

Austrag von Düngemitteln 

Austrag von 
Pflanzenschutzmitteln  

Grundwasserzehrung 

Veränderung des 
Wasserabflussverhaltens 

Verlust von Lebensräumen 
und Artenvielfalt 

Veränderung des 
Landschaftsbildes  

 

betroffene Landschaftsfunktion:  
Raumnutzung  

Archivfunktion 

Natürliche Ertragsfunktion: 
Land- und Forstwirtschaft  

Retentionsfunktion: 
Hochwasserschutz  

Hochwasserschutzfunktion: 
Hochwasserschutz 

Wasserdargebotsfunktion: 
Trinkwassergewinnung  

klimatische, lufthygienische 
Ausgleichsfunktion:  

Biotopfunktion: 
Arten- und Biotopschutz  

Biotopentwicklungspotenzial: 
Arten- und Biotopschutz  

Landschaftserlebnisfunktion: 
landschaftsbezogene Erholung, 
Tourismus  

 

(Daten aus Wiehe, J.  et al. 2010. In: Rode, M., Kanning, H. [Hrsg.]: Natur- und raumverträglicher Ausbau energetischer Biomassepfade. Ibidem-Verlag, Stuttgart)

Wirkfaktoren, Wirkkomplexe, Landschaftsfunktionen
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Veränderung Grundwasserquantität und -qualität

geringer Einsatz von Düngemitteln: 
Verringerung der Austragsraten (v. a. 
Stickstoff) 

geringer Einsatz von
Pflanzenschutzmitteln:
Verringerung der PSM-Austragsraten

hoher Wasserverbrauch: 
Verringerung der Grundwassersickerung

ganzjährige Bodenbedeckung und 
verringerte Bodenbearbeitung:
Verringerung der Austragsraten (Wind-
und Wassererosion) 

mögl. negative Auswirkungenmögl. positive Auswirkungen
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Wirkungskette Grundwasserneubildungsrate

Ausgangsparameter: Kulturverfahren Pappel oder Weid e im Kurzumtrieb

Bewertung der Wirkung: W asserbedarf „sehr hoch“

Folge auf einem Standort mit 
geringer 

Grundwasserneubildungsrate: 
„sehr hohes“ Risiko einer 

Beeinträchtigung der 
Grundwasserdargebotsfunktion

Die beeinträchtigte Landschaftsfunktion steht in We chselwirkung mit den Raumnutzungen: 
Futter- und Nahrungsmittelproduktion,Trinkwassergewi nnung, Naturschutz

Folge in einer konkreten Region: 
„ geringes“ Konfliktpotenzial

Folge auf einem Standort mit
hoher 

Grundwasserneubildungsrate: 
„geringes“ Risiko einer 
Beeinträchtigung der 

Grundwasserdargebotsfunktion

Folge in einer konkreten Region: 
„ hohes“ Konfliktpotenzial

(verändert nach Wiehe und Rode 2007)

Wirkfaktor: Veränderung der Grundwassersickerungsra te
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Bodenverlust (Wind- und Wassererosion) 

Windschutzwirkung Kulturen

verändertes Abflussverhalten

geringere Intensität der 
Bodenbearbeitung bei Gehölzkulturen

längere Bodenbedeckung durch 
Gehölzkulturen

mögl. negative Auswirkungenmögl. positive Auswirkungen
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Veränderung Hochwasserverhalten

höherer Wasserverbrauch
verringerter Wasserabfluss

Bestandesstruktur und erhöhte Wasser-
speicherkapazität (Bestand und Boden):
höhere Wasserretention

hoher Strömungswiderstand:
verändertes Abflussverhalten

ganzjährige Bodenbedeckung:
höhere Wasserretention

mögl. negative Auswirkungenmögl. positive Auswirkungen
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Veränderung des Lebensraumes

hoher Einkreuzungsdruck weniger 
Gehölzklone:
Verringerung der innerartlichen Diversität 

Gehölz-Bestandesstruktur:
Wanderungsbarrieren für Offenlandarten

Gehölz-Bestandesstruktur:
Vernetzung von Gehölzbeständen  
(Trittsteine, Leitstrukturen etc.)

Anbau von Gehölzen mit hohem 
Ausbreitungspotenzial:
Erhöhter Einwanderungsdruck von 
Gehölzarten in Offenlandbiotope

Struktur- und Bestandesklimaänderungen: 
Verdrängung von Acker- und Offenland-
arten / Ersatz durch „Allerweltsarten“ in 
monotonen Beständen

höheren Strukturreichtum und Vielfalt der 
Anbausysteme in ausgeräumten Landschaften:
größere Artenvielfalt

mögl. negative Auswirkungenmögl. positive Auswirkungen
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Veränderung des Landschaftsbildes

hohe Bestände:
Veränderung der Sichtbeziehungen

monotone Bestandesstruktur:
Monotonisierung der Landschaft

geringer Einsatz von Pflanzenschutzmitteln:
höherer Anteil von Wildkräutern, ggf. 
Saumbildung

Neue Kulturen in großer räumlicher Dichte:
Veränderung der landschaftlichen 
Eigenart und überregionale Nivellierung

höherer Anteil gleichartig bewirtschafteter 
Flächen in einer Landschaft und 
Schlagvergrößerung:
Monotonisierung der Landschaft

größere Vielfalt an Anbaukulturen und 
höherer Gehölzanteilen:
höherer Strukturreichtum

mögl. negative Auswirkungenmögl. positive Auswirkungen
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Konkurrenzen

Fläche Potenzielle 
Konfliktbereiche 

Raumnutzungen ha % 
bezogen auf die 
Gesamtfläche 

Landkreis Soltau-Fallingbostel 188.098 100,0 

Landwirtschaft (Ackerfläche) 54.865 29,8 

Landwirtschaft (Grünlandfläche) 28.336 14,9 

ha 
Acker 

(Grünland) 

% 
bezogen auf 

Flächenanteile der 
jeweiligen 

Raumnutzung 
Acker (Grünland) 

Hochwasserschutz 
(Überschwemmungsgebiete) 

7.765 4,1 --- --- 

Trinkwasserversorgung (RROP, 
WSG) 38.716 20,6 

6.582 
(5.800) 

17 
(15) 

Naturschutz (RROP N&L, NSG etc.) 93.089 49,5 
13.963 

(12.102) 
15 

(13) 

Erholung (RROP, LSG) 119.644 63,6 
34.696 

(17.947) 
29 

(15) 
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Buhr et al. 2010. In: Rode, M., Kanning, H. [Hrsg.]: Natur- und raumverträglicher Ausbau
energetischer Biomassepfade. Ibidem-Verlag, Stuttgart: 296 S.)
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(Buhr, N. et al. 2010. In: Rode, M., Kanning, H. [H rsg.]: Natur- und raumverträglicher Ausbau energetis cher 
Biomassepfade. Ibidem-Verlag, Stuttgart: 296 S.)

(Buhr, N. et al. 2010. In: Rode, M., Kanning, H. [Hrsg.]: Natur- und raumverträglicher Ausbau 
energetischer Biomassepfade. Ibidem-Verlag, Stuttgart: 296 S.)
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Die sich durch die Implementierung von KUP auf die Landschaftsfunktionen 

ergebenden Auswirkungen sind standortspezifisch.

KUP sind neuartige Anbausysteme in weiten Teilen der deutschen 

Agrarlandschaft. Das erfordert die  Anpassung bestehender Regelungen.

Fazit

� positive Wirkungen auf „abiotische“ Standorteigensc haften

� Wirkungen auf das Landschaftsbild sind je nach Land schaftsstruktur, 
räumlicher Dichte und Flächenverteilung unterschied lich. 

� Wirkungen auf die Biodiversität sind je nach Landsc haftsstruktur,
räumlicher Dichte und Flächenverteilung unterschied lich. 

� Wirkungen auf schützenswerte Arten sind artspezifis ch.
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KUP - Anbau

Anbau von KUP

empfohlen

• auf erosionsgefährdeten Standorten 

• in Retentionsgebieten

• in Gebieten mit Grundwasserbelastungen 
durch die Landwirtschaft

• in ausgeräumten Landschaften

• auf humusarmen Böden zur 
Humusanreicherung

• auf (schwermetall-)belasteten Böden

vermeiden / begrenzen

• in Hochwasserabflussgebieten

• in Gebieten mit geringer Grundwasser-
neubildungsrate

• in reich strukturierten Landschaften

www.biokraftstoff-portal.de

www.biokraftstoff-portal.de
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� Landschaftsbild
(Gliederung, Erlebniswert, Eigenart)

� Flora und Fauna
(Lebensraum, Biotopvernetzung)

� Mikroklima
(Temperatur, Luftfeuchte, Wind)

� Schutzfunktion
(Bodenerosion, Wind, Filterwirkung)

� Holzproduktion

Landschaftspflegematerial
Feldgehölze und Hecken: Funktionen
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• generelle Vorgaben der Raumordnung:
ROG, LROG, LROP, RROP

• Landwirtschaft / Forstwirtschaft: qualitative 
Vorgaben (EU, national) // BWaldG, LWaldG //
Forstlicher Rahmenplan

• Naturschutz: BNatSchG, LNatG, FFH-RL, 
Vogelschutzrichtlinie // Landschaftsrahmenpläne, 
Landschaftspläne, SchuVO

• Trinkwassergewinnung: WRRL, WHG, LWG // 
Wasserwirtschaftliche Planung, SchuVO

• Landschaftsbezogene Erholung: BNatSchG, LNatG //
SchuVO

• Hochwasserschutz: Hochwasserschutzgesetz, 
WRRL, WHG, LWG // Hochwasserschutzpläne

Die Wirkungen auf allgemeine, nicht flächenkonkrete  
Nachhaltigkeitsziele wie Biotopverbund, CBD etc. si nd 
bislang kaum untersucht.

Vorgaben
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Gute Fachliche Praxis

• Düngung: Düngemittelgesetz, Düngeverordnung, 
Wasserhaushaltsgesetz, BnatSchG § 5

• Bodenbearbeitung: Bundesbodenschutzgesetz, 
BBoSchV

• Pflanzenschutz: PflSchG, PflSchSachkV, 
PflSchAnwV, PflSchMittelV, Bienenschutz-V, 
WHG, BnatSchG § 5

• Nutzungsartenwechsel (z.B. Grünlandumbruch): 
BnatSchG § 5: Erosionsstandorte, hoher 
Grundwasserstand, Moorstandorte, 
z.T. Landeswassergesetze

• Bedrohte Arten: BNatSchG, BArtSchV

• Waldbewirtschaftung: Bundeswaldgesetz, Forst-
und Waldgesetze der Länder, PflSchG, WHG,
Wassergesetze der Länder, BNatSchG, 
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Raumnutzer

Land- und Forstwirtschaft

Biomasseproduktion und -nutzung
Naturschutz

Arten und Biotopschutz
Trinkwasserschutz

Hochwasserschutz etc.

Gesetzliche Ziele, Vorgaben, Instrumente
+

Anforderungen an den Raum

direkte/indirekte Konkurrenzen

Durch Ausgestaltung der 
Vorgaben, Instrumente und Ziele?

Durch Vollzugsdefizit?

Hinweise zur Minimierung von Konkurrenzen 

Durch Ziele selbst?

Gesetzliche Ziele, Vorgaben, Instrumente
+

Anforderungen an den Raum

Konkurrenzen
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KUP / AFS – ein Eingriff?
§ 18 BNatSchG : KUP und AFS sind ein Eingriff, wenn auf der Fläche keine reguläre
Aufforstung oder ackerbauliche Nutzung zulässig ist. 
Andererseits stellt eine ordnungsgemäße Landwirtschaft keinen Eingriff dar, soweit
die Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und der Landschaftspflege berücksichtigt werden. 

§ 30 BNatSchG : Die Betroffenheit besonders geschützter Biotope, streng geschützter 
Arten sowie den europäischen Vogelarten als auch die Genehmigungsvoraussetzungen 
in Natura 2000-, FFH-, Vogelschutz-, Naturschutz- od. Landschaftsschutzgebieten 
müssen beachtet und überprüft werden.

§ 5 BNatSchG Abs. 4 : Ein Eingriff kann vorliegen, wenn die gute fachliche Praxis der 
Landwirtschaft bei der Anlage einer Kurzumtriebsplantage nicht eingehalten wird und 
die Bewirtschaftung nicht standortangepasst erfolgt.

Umweltministerkonferenz 2007 : Der Anbau von mehrjährigen Kulturen zur 
Biomasseerzeugung auf Ackerflächen (...) ist im Regelfall nicht als Eingriff im Sinne 
des Naturschutzrechtes (...) anzusehen (keine rechtliche Bindung).
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Institut für Umweltplanung Leibniz Universität Hann over, N. Buhr, November 2007
Datenquellen: LGN (Auszug aus den Geobasisdaten), Geodatenzentrum (Verwaltungsgrenzen),
GEOSUM  (Geo-Daten-Server der niedersächsischen Umweltverwal tung), RROP SFA.
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Konkurrenzen

Die land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Bodennutzung ist nicht als Eingriff 

anzusehen, soweit dabei die Ziele des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege berücksichtigt werden . Entspricht die land-, forst- und 

fischereiwirtschaftliche Bodennutzung den [........] Anforderungen an die gute 
fachliche Praxis , widerspricht sie in der Regel nicht den Zielen des Naturschutzes 

und der Landschaftspflege.
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Standortabhängige Empfindlichkeit der
Landschaftsfunktionen

Region 1 (Teilbereich der Gemeinde Schladen):
Winderosionsempfindlichkeit gering

Verdichtungsempfindlichkeit hoch bis sehr hoch
Erosionsempfindlichkeit durch Wasser mittel bis sehr hoch

Region 2 (Teilbereich der Gemeinde Fassberg):
Winderosionsempfindlichkeit groß

Verdichtungsempfindlichkeit sehr gering
Erosionsempfindlichkeit durch Wasser mittel bis hoch

Region 3 (Teilbereich der Gemeinde Geeste):
Winderosionsempfindlichkeit groß
Verdichtungsempfindlichkeit gering

Erosionsempfindlichkeit durch Wasser sehr gering
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Nachhaltigkeit

(2) Minimum
von 35% THG
Einsparung

Nachhaltigkeitskriterien für flüssige Biomasse und Biokraftstoffe 
nach RICHTLINIE 2009/28/EG Artikel 17 

(3) Keine
Flächen mit

hohem
Naturschutzwert

(4) Keine
Flächen mit

hohem
Kohlenstoff-

bestand

Direkte
Landnutzungs-

änderungen 
müssen in der
GHG Bilanz

berücksichtigt
werden

(6) Cross-
ComplianceEC1

782/200317

(nur innerhalb EU)

(5) Kein
Anbau

auf
Torfmooren

Primärwald und
bewaldete 
Flächen

Naturschutz-
flächen

Grünland mit 
hoher

Biodiversität

Torfmoore, 
sofern

Anbau und Ernte
eine

Entwässerung
Erfordern

Feuchtgebiete

Kontinuierlich
bewaldete 
Gebiete

(Überschirmungs
grad

>30%)

Wälder mit
Überschirmungs

grad
von 10%-30%

Anhang II, Nr.1-5 
u.9

(EG) Nr. 73/2009

„guten
landwirtschaft-

lichen
und ökologischen
Zustand „ (Art. 6)
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Konkurrenzen

Keine Flächen mit hohem Naturschutzwert

b) ausgewiesene Flächen

� In Deutschland:
Europäische Vogelschutzgebiete, NSG, Nationalparke, 
Biosphärenreservate und  LSG, Naturparke, Naturdenkmale, 
geschützte  Landschaftsbestandteile, geschützte Biotope 

� Ordnungsgemäße Land- und Forstwirtschaft läuft per Definition nicht 
den Zielen des Naturschutzes entgegen – keine Wirkung über 
bestehende Regelungen  (z.B. Schutzgebietsverordnungen, 
Verträglichkeitsprüfung) hinaus

� Aber: Gewinnung darf stattfinden, wenn diese den genannten 
Schutzzwecken nicht zuwider läuft

www.lewitz.eu



Michael Rode Energieholzkulturen auf dem Acker

Wirkungs- und 
Steuerungsebenen

Fläche/Schlag

Landschaft

Region
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Wirkzusammenhänge zwischen KUP 
und dem Naturhaushalt 
(Landschaftsfunktionen) auf 
einzelnen Flächen

Wechselwirkungen von KUP mit naturschutzfachlichen 
Vorgaben in Schutzgebieten, Vorrang- und 
Vorbehaltsgebieten / Regionale Steuerung und Planung

Wirkzusammenhänge zwischen KUP und 
den Landschaftsfunktionen in einem 
größeren Landschaftsausschnitt mit 
Aggregation bedeutsamer 
Wirkzusammenhänge der einzelnen Flächen
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(verändert nach Wiehe und Rode 2007)


